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Der Bericht des Reparationsagenten
Parker Gilbert

über die Wirljchajlsprobleme Deutschlands
Bert »«», 17. ĉ ez. Ter Ulit Lpaunttttg erwailete Belicht

des Reparationsa ^eulen ist gestern erjchieiien. Er umsaßl
tnsgesaint üoß Leiten und enthalt als Beilage auch das be¬
kannte Memorandum Parker Hilberts und den iui Zusam¬
menhang da»ut zwischen ihm und dem Reichsiinailzminister
gepitvgenen Biiejivechset . Ter eigentliche Bericht bringt in
acht Kapiteln eine Übersicht über die gesamten
Wirtschaitsprobteme Trutschlands.  die Ausich-
teu des Reparaiiviioageiile « und Lchlubiolgernngen . zu de¬
nen er sich aus Grund oes Berichts verauiaßt sieht.

Lao erste Kapitel handett von der Verwaltung des Da-
wesplanes und biingl zisjernmäßiges Material über die
Verteilung der Annuitäten Kapitel 2 handelt von der Tä¬
tigkeit des LraiiSiertvmitceS und deren sämtlichen Gruno-
lageir. Kapitel L enthält eine kurze Uversicht über die Be-
rrcyle der Kontmiiiate und Lieuhänüer , insbesondere de»
tLrienbagutouiMiiiars. Beaiertensloert >N Parker Hitbelts
Stellungnahme zur Finanzpoltltk der Reichs-
bahii . Er hätt ore Aaisieuung eines svrgjaltig erivogcuen
Programms sur notwendig . Ter Repacauonsageut schildert
tn diesem Zuiammenhang die vergeblichen Bemühungen der
Reich--o«h», i.u Lahre 1V27 Vorzugs utlen aus den Marn
zu bringen . Er empsiehtt ein Zu,ai >.meugche» von Reich
v«eich»oaou uuo llie»a>»>vaut bei Ji >a»sprua,n rgme oes iutan-
-lscheu Kupitarmartles.

Bon großer Lvithtigkeit ist das Kapiiet 4, das eine
Stellungnahme zum Rc »chstzvush»»t

enthalt . Tie mvoerue llv«ct>cha>t, vemcirt »ei: bieparativns-
ageul, braucht slu,s>ges Kapital , oas du,cy die o »ltation zer-
rouueu sel. Ter ^-anoharr des g. gen«c,äc»>g. n uuo ve»,lo,,c°
neu ^ uhccs set u »cht auogeg »,chen. Tie Heru- ludeu hä»«eu
vletMG uoer »hr« Miirel gelevt . Ln dem letzigcu vauszati-
plau zedoch sei».« öo »t>ch«i>>e, b. svnde-s a- , o«m Gebiet der
auserv »d-- i. >chru Ausgabe «, zu verzeichne«». Tw ö.ecchsregrc-
rung have erUjltrche rrustreuguagen umeruammkn , d.ese Aus¬
gaben zu dtvssctn.

Parier Hubert drückt nach dieser ersreulichen Feststellung
die vo,,uu >rg aus , daß der Reich- lag die von der Regierung
gemachre» Aunrenguttgen womöglich noch verdoppeln weroe.
Tie steigenden ständigen Ausgaben dagegen hätten Ftzl
schon -um höchsten Punlt seil der Stadinsierunü gejuhrr, >o
datz eine besoudere Ausgaoentonirolle notlvenüig werde.
Parker Hilbert vertangt , nachdem die Beamlcnbesviouiig ge¬
regelt sei, nunmchr «ine prompte Juanzrisiuahme - er n>- r»
«vattuagSrejor« . Er betont daun nochmals, daß die Etati-

sie. ung des Haushalts wrsentuche Fortschritte aufwcise und
daß auch die lausenden Budgets der Länder bester ausge¬
glichen seien als früher. Kapitel 5 berichtet über den

Umgang der ö.senttichen Schulden.
Tie Gesamtschutü der ilssentlichen Körpeischaden In Deutsch-
tand betau,e sich aus etwa 1i Miuiardrn . Davon cnt,aueu
au, das bleich sch, aus dir Länder Ich und aus die Gemeinden
»,.̂ 5 Mlliia . oeu Mark. — Es folgt in Kapiiet V eine Darftel-
tuug von Kredit und Währung.  Es wird die Tatsache
heroorgehobeu. dag eine Besjetuug der Koiijiinklur zu ver¬
zeichnen sei. die sich jedoch nur aus deu Jntanömarrt be-
ichräuke. Tie Folge sei eine Lte,gc >»ng der Einsuhr . Die
Preiie zeigte» eine nach oben gerichtete Tendenz . Ter Re-
paratiousageiit macht im Anschluß daran Vorschläge für eine
A u t e i h e l o nt r v l le . die erforderlich sei. da es daran
bei der Ausnahme der Anleihen sowohl bei den Ländern und
Hemeindeu als auch bei den Bauten gesrhlt habe. — Zur 7.
Kapital , das sich uril dem Außenhandel bejchü,ligr, wird aus¬
drücklich hervvrqehoben. daß Deutschland noch für einige Zeit
Außenanleihen  benötige . — Daö ß. Kapital schildert dre
wirtschajtUcheLage.

Vou besonderer Wichtigkeit sind die
Schlußfolgerungen,

die Parker Gilbert aus seinem Bericht zieht. Man habe, so
suhlt er darin aus , Teutschlaud den Lransserschuy
gewär,-«i. Teuljchtauo haue ore Ps . ichk, alles zu tu«, um den
Transfer zu erleichtern, Für d.e Reichsregierung sei in-
svigede,seu Borstchr der Au«ga«ien uirü Anieiheu geboten.
Tie Erliäiung der Regierung und die Antwort des Fi-
irauzuriirister» aus das Oktober-Memorandum bilde» die
Hruudiage zu ciuer roeiteren praktische» Erprobung . Auch
die Anläße zur Lurihsühruirg eurer Suianzresorm seien er-
uitttlgend. Loch müßten die praktischenErgebnisie abgewar-
ter werden. Bei Beurteilung der Lage dürsten nicht ledig¬
lich äujzere Schwierigkeiten ins Gewicht sauen.

Tic Ungewißheit « der die Höhe der deuischr« Nepara-
tiouSjchntd, siitzr» der SleparationSagent « citer aus . sei ei«
dcuaruhrgeudeS Moment und die endgültige Festsetzung der
deu. schen Lchuid aus riucr absotnteu S-asis ohue TrauSser-
kchutz kanm zu umgehen. AugrubliLtich bcsindc sich Dcntsch-
laud noch in einer Bersnchszeit . Ein «crtraueusvoileS
Berhülinis zwisch-u Sicparationsagem und Sleichsrcgrerung
müsse ais ernster Faktor bestehen bteibr«. »Seines der gro¬
ßen Probleme ", so schließt Parker Gilbert seine Betrachtun¬
gen, »kann de'initiv gelöst werde», bevor nichj Teutschland
vor die endgültige Ausgabe gestellt ist, «uter eigener Bcr-
auiwortnu » sowie »hue auötandische Aussicht «nd ohne
rraus 'erschutz zu Handels."

Die Notlage Ostpreußens
Der Neichsaußenm'ttüster in Königsberg

S.L. « «r-semann »u Äv»ig«4-«.rg.
LU . Lourgsotcg , 1«. Tez . Accch-aubcamUrtste't Dr.

Ltresemau «»,  vor au, rsiucadaug ocr « «aor geuc -ri mor¬
gen rrt Ko«tlg»>vcrg er>tu-t- o„ eu >,l, pu,«e rucz nach sccuer
Au «uu,i rurt veu ».».ttetu ocr me>-bo- u«t«<^ iaac.'vcoo-o-n ,o-
wic der amt«tcveu, w»rijkgajtt«wen Bertrtiu «igeu rm Lit-
zuuu-vjaai «,es maitzauses rrcre « usiprawr , >«r vor sie portit«
1w-u, wictstgaiicuven und iu »iti . e«. e«i ocragen srr Prov «riz
uiio »ec sla »t -cüu«gv»erg ttngcveud vrhauottt -ourorn.

Hestern a»cno sniiü in der K»ncvobLrger s.ladt^aue ein
Üe>re„eu -!> Lv«eu des üieich»rupLit.a:>„ gcr» >ratl. an oe.u
zagtreuPe Bectcerer »er vstprouptŝ en llü.rtjchajt und der
vjcpreupticheu riegordetr teiin -rsmen. «̂ berorirueruieisler Tr.
L o g m e g e r - Königsberg daiiiie Tr «̂ rcesemaun sur sein
Erscyeittrn so lurz nach der Heuser Tagung UNO beiha,tigte
s>cg oaun etugehend mit der Wiet>«ha,rspo»it>k der « taore,
lu»beiondere Königsberg». Ais ttachger itreS„er d-lonie
Overpiasioriit «̂ tegr,  dag man tu >». lipreusjen leittessaas
vertenne, sag »w llt h e i u t a r>o r ä u m u n g eme der rve-
teiituchne» oragen der dentjchcii Aiiscii^uUtit sein uiu,ie^
deshutb üur,e aber Ostplcusjeii glicht veruachtäj-
sigt  ioelden . Loirnge das Lvn.ge'-and Oes poinischeii ttoc-
riüors über Onprcnben jchcvebe, lonne die Piorunz nicht
vhue euie giuiiütiche und emphasle Hitse des öteiches be¬
stehen. d.eichoauacumittrsicr Tr . Sireseman»
wies in seiner illede daraus hin, daß lei» Besuch die erfreu-

iiche Geiegeuhrit hier«, sich eiu Bild z« mache» von de« Wün¬
schen und sorgen , die dir Provinz Bstpreugeu und die « labt
Königsberg bewegten. ES liege ihm besonder» daran, fatsche
Anjjastuugcu, dir sich an die vt ü ckw rr ku n g e n eines
»eutsch - potnijchen Handelsvertrages  knüpfen
mupteu, zu zerstreuen. Ostpreus-eu dürse überzeugt sein, daß
man bei oiezen Bertzandiuugen seiner besonderen Lage llkech-
»uug tragen werde. Ter Gang der bisherigen Berpandlun-
grn tape erue Eiinguiig über einen kurzfristigen Han¬
delsvertrag  rrhvssen . Als Ubergarg für deu rndgütti-
grn Beitrag uv/r da» ruiedertasjuagsrecht Teutjcher in Paten
seien Borverhandtungeu vorangegaugen , die Sie Grunotage
,ur ecu« Berständrgung auch tn dieser Frage abgeben könn¬
ten.

Zum Ergebnis der Genfer Verhandlungen über die
Beilegung - es tttauisch - potntschen Konflik¬
tes  übetgehend , suhlte Tr . Lticjeuiairn aus . daß zwar eine
endgültige Bereinigung des polnisch-litauischen ttonstiktes
t» Gens noch nicht erreicht worden sei. wohl aber sei geschehen,
was unter den gegenwärtigen Verhältnissen für die Siche¬
rung der sriedlichen Eutwillluiig und sür die Ausschaltung
der den Frieden Osteuropas bedrohenden Gefahren ge¬
schehen lvirute und geschehe» muhte. Ter Bölkerbundsrat
hat in diesem Falle seine Mission , sür einen gerechten und
»cirtralen Ausgleich widerstrebender Fnteressen zu sorgen,
in giricUicher Weise erfüllt . Gerade die Behandlung des
»tauisch-potirischen Konjtiktes sei ei» erjreulichcs Symptom
dajür, daß in den verantwortliche » Staatsmänner » Europas

Tages-Spiegel
Ter Bericht des Bepa . ationSageu .en ist gestern veröffent¬

lich« wordeu ; er gibt eine Ueb- rsicht über die gauzen Wirt»
schastsproblcmc Deutschlands.

*

Ter Reichstag hat die Verlängerung deS Mieterschntzge»
setzes bis IS. Februar beschiosseu nud dann daö Lrast-
fatzrzcugsteuclg. seb verabschiedet.

»
Reichsaiißenminister Dr . Lirosemann weilt « gestern »««

Besuche der Behörden in KL rigSberg.
»

Ter Ehorzow -Streit vor dem Haager Schiedsgericht ist z»
Gunsten TentschlaudS eutsk' icde« worden.

»
Lenatspräsideut Sahm erktä«.e, Danzig könne rnit dem Er¬

gebnis der Ge«,er Rätst «!' -, !g z« ,riede« sei«.
»

Das Wirtschaftskomitee des Völkerbundes hat de» franzö¬
sische« Delegierte « SerruyS znm Präsidenten « . Staats¬
sekretär Trendelenburg zum Vizepräsidenten für die
Dauer eines Jahres gewählt.

»
In Kanton solle» fünf rnssi,chc Konfnlatsbeamie »ach de»

Sliederweriung des KommnniftenansstandeS crschis
wvrdeu sei».

In Wie« ereignete sich in der Nähe deS JsMzpakafteL ei«
Straßeubahnznsammcufto ^ wobei 1» verletzt
wurden.

vre ^ trennrnls oer motwrnoigkett solidarischer Zusammen,
arbeit lebendig sei uno sich jedensatis sofort sann zwingend
gertend mache, wenn dringende akute Fragen «>ne Regelung
erioroern.

Zu den Fragen der besonderen Lage Ostpreu¬
ßens  zurüttlehread , wies Tr . Strescmann oaraus hui, daß
an einem der nächsten Tage eine gemeinsame Sitzung der
Kabinette des Reiches und Prrupens unter dem Borsitz des
Reichspräsioenten von Hrndrnburg ftattsrnden werde, in der
beraten werden svUe. mit welchen Maßnahmen der Rottag«
Ostpreußens abgehvl,en werden tonne.

Den Schluß der Rede des ReichsministerS Dr . Etrefe»
mann bildete eine Mapnung , sich nicht unbegründetem Pessi¬
mismus hinzugeben, sondern in Erinerung an frühere schwe.
re Zeiten Preußens und in Würdigung der Tatsache, - aß die
Jahre seit dem Abs'chruß des Krieges ein allmählicher Weg
des Wieoerausstiegrs gewesen seren, aus die eigene Kraft und.
die des Reiches zu vertrauen.

Aus dem Reichstag
Das ReichS« iete «gesctz bis zum 1b. Februar verlängert.

LU . Berlin , 17. Dez . Der Reichstag verabschiedete ge¬
stern ein von den Regierungsparteie « beantragtes Gesetz,
wonach der Mieterschutz und das Steichsmieten-
gesev di» - um 18 . Febrnar 1V28  verlängert wird.

Werter wurden verabschiedet da» Krastsahrzrug-
steuergesetz,  ferner die Vereinbarung mit Dänemark
über die Ermäßigung der Zottsätze  sür genreßliare Ein¬
geweide, ferner wurde die Vorlage über Zoltäudrrungen für
gewisse Autoeinzelteile endgültig angenommen.

Die Weihnachisserie« de» Reichstages.
LU . Berti «, 17. Dez . Ter Aettcsteurat hat in seiner

gesttigen Sitzung beschlossen, heute die letzte Vollsitzung vor
der Weihuachtspause stattsiudcu zu lassen. Rach der Pause
wird der Reichstag am 1v. Januar wieder zusammentreien.
Eine Reihe von Ausschüsse» wird schon am 11. Januar die
Beratungen wieder ausnehmcu und zwar find dies der
Haushallsausschutz , der Bildung »,russchutz, der Straf , echts-
ausschuß und der Ausschuß, dem da» Lianidatisnsjchäüeu-
gesctz überwiesen werden soll. Tas schon auf der Tagesord¬
nung stehende Liquidationsichäöenichtubaejcv wir - erst
heute in der ersten Lesung erledigt werden. Außerdem wird
heute da» Gesetz über die Lohnsteuer seine Erledigung fin¬
den.

Erhöhung der NcichStagSdiäie».
Durch die neue Beiolduiigsordiiung sind die Miiiisierge-

hälter, die bisher au Grundgehalt W7ßU jährlich betru¬
gen, auf Sßtißß Tk erhöht wurden. Damit sind die Diäten sür
die Rcichstagsabgeordneten , die bisher für Len Monat rund
VW ult auSmachte», automatisch auf 7öl> Tlk gestiegen.



MM- imd MuechMi»Rkimeiltr.
In Neuweiler OA . Calw ist erneut die Maul - und

Klauenseuche im Gehöft des Bauers Martin Kiibler
auogedrochen . Aus Grund des Diehseuchengesetze» und
der tztz 182—192 der Min .-Dersiigung hiezu vom II . Juli
1912 (Reg . Bl . S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Neuwriler.
v . Ein Veobachtungsgebiet wird zunächst nicht ge¬

bildet.
L . 2 « den Umkreis von IS kn » um den Seuchen-

ort werden sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
Calw einbezogen mit Ausnahme von Unterreichen¬
bach, Bad Liebrnzell , Monakam , Ottenbronn . Unter-
haugstett . Müttlingen , Simmozheim , Neuheugstett,
Ostelsheim , Althengstett , Gechrngcn , Dachtel und
Dcckenpsronn.
Für den Sperrbezirk werden die in H 185 ff. der Min.

Vers . vom II . Juli 1912 (Reg . Bl . O . 293 ff.) vorge¬
sehenen Sparmaßnahmen , welche in der Gemeinde Neu¬
weiler ortsüblich bekanntzumachen sind, angeordnet.

Im übrigen gelten die im Calwer Tagblatt vom
LL. Oktober 1926 anläßlich des letzten Seuchensall » in
Reuweiler bekanntgegebenen Bestimmungen.

Calw , den 4. Februar 1927.
Oberamt : Nagel  Amtmann

Maul- und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche i« Herrenberg ist

erloschen . Die aus Anlaß dieses Seuchensalls unge¬
ordneten Schutzmaßnahmen sind ausgehoben.

Calw , den 4. Februar 1927.
Oberami : Nagel,  Aintm ann.

Etadtgemeinde Ealw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch, de« v. Sebeuar 1SL7
stattfindcndcn

Werde-, MH-
mdSchwmeWrit
ergeht Einladung.

Don den Tieren sind Ursprungszeugnisse mitzubringen .'
Aus Neuweiler haben Marktbesucher u. Vieh keinen

Zutritt
Vieh - und Echmeinebändler haben tierärztliche Ge¬

sundheitszeugnisse oeizudringen.
Im übrigen sind die vom Obrramt im Lalwer Tag-

dlatt vom 8. Januar 1927 veröffentlichten Marktbedin-
aungen einzuhatten . Beginn des Echweinemarktes
Uhr . des Biehmarktes h,9 Uhr.

Lalw,  den 4. Februar 1927
Stadtschulthcisjenamt : Göhner

Stabtgememoe Lalw.

VergevWg von Bsiuirbeileii.
1. Für die - Georg DNr :ma » n -Helle " im Walk¬

mühlenweg sind oie

Srav-,Bersu-,Müllrer-,DüchdeiLer-.ZiAAer-,
Flaschner..Gipser-,Schreiner-,Glaser-, Schlaf,
ser und Malerarbeiten

zu vergeben.
2. Für das ftädt . Wohnhaus am Kapellenbcrg ist die
Hera, und SsenlieservW

zu vergeben.
Die notwendigen Unterlagen liegen zur Einsichtnahme

auf dem Sta tbauamt auf . Angebote hierüber sind bis
Donnerstag , den 10 . Februar 11 Uhr Bormittags
aut dem Stadtbauamle einzureichen , woselbst zu dieser
Zeit der Eröffnung beigewohnt werden kann.

Calw , den 3. Februar 1927.
Stadtbauamt : Schüttle.

l. eaabei ' ger
kkervs -^ sriit
mit ksSkiIZ-MMl-^ l'8-r!
üiL ^ i3S . o . IM

2um Lesucb ladet treundlicbst ein.
l-eonberA , 4. ?edrusr 1927.

Lmuairrciar 'ut » Vorsitrender ? ui

SahrrSder
von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sie Im

IshrrMMs Sisisel, Eslm beim
Rötzle

Zur ^OEktNtlllON  neu ^

in Seide, Samt u. Wolle
hübsche Formen, nur gute Qualitäten

Schwarze

Kostüme Mäntel
in Alps, beste BeiarbetUmg io Rips, Seide und Sealpliisch

Kleider Blusen
ia Rips und Trope de chine in Trspe de chine, neue Formen

Während der U

Weißen Woche
besonders vorteilhafte Angebote in

Kommunion-Kleidern
in Seide, Wolle Voile

Weiße Kleideru. Blusen
in Crepe de chine, WollcrLpe, Rips, sowie Voile

Bitte um Besichtigung meiner Auslagen!

Ecke Metzger- und
BLumenstruße

KLÄ

Empfehlung.
Anto-Reparaluren

werden fachmännisch ausgeftihrt bei billigster
Berechnung. Auskunft über

Kraftfahr-Letzrlmef«

SchsttWillttt Anli-ReM« -
WerdWeA»w

SihrlehrerA. SWMl t Ae.,
Telefon 229.

WdLLS

wbrvatt in Sitte und 5ardea ^
2v«r«ss«eküllUefit »1
D»rug,que >i«n»kiacb̂ s>» tturett: k!

Stvenvroll Spinnsrsi »!
VkdrenfeiäL 8

Lbnesstsnn
WMsrsRr,. . . . . -. 's ..

Die Orgsnisstion

ist d. Slteste u. xröüle Ver¬
ein. u. d. vornebme u.erlolg-
reicb. IVegd. 8icbtindens d.
gebildet . Kreise. Keine Ver¬
mittle. tjundessctirilt. gez.
30 ? kx. ? orto durcb Verlag
O. öereiter . blüncben, ölaxi-
milisnstrsüe3l .2>vejgslellen

im ln- und Auslände.

-pp

k
l
l
i
lr

? » p !« ro »üt2 :vi»

Konkett!

KottUio »»-
OrUv»

emplieklt
in groüer ^ usvvabl .

ösvk-
t' LApe-?
Llsssl - ,

gSiMMSllt-
Lbösrdsvgsll

LLrLsMsniovKi
M LviWLsstoMi»

lertlxt bilNust

Wz . LO ?I!- Wß

Me » !. Ueikse. «
^eleplr«» 10?20

SLadtgemeinde Neubulach.
Nadelholz»

stangen-
Berkauf.

Am Montag , de« 7. Sebruae 1027 vo«
vormittags 10 Ähr an kommen aus den hie¬
sigen Gemeindewaldungen zum Verkauf:

Baustangen:
Ia. 373 Stück. Ib. 662 Stück II.. 293 Stück«I.. 35
Stück,

Hagstangen:
1.. 51 Stück. II.. 637 Stück, IN.. 229 Stück.

Hopfenstangen:
1.. 674 Stück, U. 15 Stück.

Zusammenkunft bei den 7 Eichen im Waid
Ziegeldach.

Der Verkauf ivird ohne Unterbrechung vorge¬
nommen.

Liebhaber sind Ungeladen.
Gemrin- srat.

CWWiiklll
«tt leichter Auffassungsgabe» gewandt in
Stenografie und Maschinenschreiben sttl

sofort gesillhi.
Sofortige Angebote mit selbstgeschriebenem

lauf und Zeugnissen an den
Oeffentttche« Arbeitsnachweis Lalw.

WKW

Calw , den 4. Februar 1927.

Todesanzeige.

Verwandten und Bekannten teilen wir
die schmerzliche Nachricht mit , daß mein
lieber Mari », unser guter Sohn , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn Und Onkel

Friedrich Holzäpfel
gestern abend um /̂,10 Uhr im Alter von
29 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Emma Holzäpfel,

gcb . Nothackcr
der Vater : Friedrich Holzäpfel,

Ernstmuyl
Familie Nothackrer, Calw.

Beerdigung Sonntag Mittag ' /, 2 Uhr
vorn Tcaucrhaus aus.

KEers8fU5s -. ( 3l -sms !!sn'KEers8fU5s -. ( 3l -sms !!sn
mitct « n ^ ZIsf,neri7

»eküts « » « lei » vor LrilSIuniA liusecn und Krtnerbl r»-
IVeder Kegen, Lcbnee nocb Krlte können lbnen »clisden,
venn 8ie dieses seit 35 d-rbren devSkrte llusten-
mittel  bei sieb kriden. Lcbnelr und sicker beseitige»
8ie dsmit Hunt « , , Lstwrrk , Vee-

— ?»ket 40 ?/?., lloss 90 ?lx.
2u bsden ln Tkpolkyksr » Ürv ^ sr !« » und

Wir habe« aas Lager:
Schwkselsmer

A«mM

Mksssliipeier
K»sch« «rh>
«ili-
SmrMM
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Der Ausbau
der Hauptverkeyrssiraßeu in Württemberg

iLincr de»» Beewartungs - uns Wirtschajtsaus-
schu,je» öe» Lan- itms iv.g-us, sprach ^ cü,ioe»t Eutiug,  der
Vorgang der Minister iam^teitung für de» istragen - uns
Wage-bau, rm Hörjaal Des Landesgewerbemnsenms in
Lknttaart über den Ausbau von Hauptverkehrs¬
straße  u in Württemberg.

rrn Hand vvn Licytolroern zeigte der Redner, was zur
Fbrvc . uua oe-> « railnrhrzeugoerkehrS in Württemberg wie
tm übrigen Deur -chrano aagrstrebl roe. oeu mügse, nä ..trch
vor a»em der oaiorge An»öau der Staats,traven zu einem
Ne« vsn vauptverLeprs,tragen alS Durchgangsstraßcu
Diese jouen sv ge,ührt werden, datz sie auch von abseits ge¬
legenen Lorten leicht erreichbar ,iud, Dadurch svlt vor allem
auch die Wirtschaftlichkeit des Kraft,ahrzeugverkehrs gehoben
werden. Unter den deutschen Lander», bziv. Provinzen
nimmt Württemberg, was die Dichtigkeit des Verkehrs au-
betrilit , eine hervorragende Stellung ein und steht bereits
an ö. Stelle . Was den tägliche« Tonucnverkehr «»belangt,
steht die Cauustatter » trage in Stuttgart weitaus an erster
Stelle . Am weitesten fortgeschritten ist der Ausbau der Durch,
gaagchtrapen vvn internationaler Bedeutung, nämlich der
oeioen Streuen Uiin-» tuttgart -Va,hingen a. Enz (Wien-
Parts ) und Crailsheim - Stuttgart - Schwenningen (Berlin-
Nürnberg -Zürich). Die erstgenannte Strecke ist nahezu
fertiggestellt, und mit den Nachbarstaaten ist der Ausbau der
Anschlußstrecken von vornherein vereinbart worden. Ver.
teuernd wirkt in Württemberg vor allem die Tatsache, das;
inMge des bergigen Geländes die » tragen am schmälsten in
ganz Deutschland sind.

Eine Erbreiterung der nur 4F Meter breiten Staats¬
straßen auf mindestens 5ch bis 6 Meter ist unerläßlich. Er-
sreultcherwei,e zeigen die Landwirte bet den notwendigen
Grunderwerbungen durchweg Verständnis , so daß bisher un¬
ter den 566 Fällen i» keinem einzigen eine Zwangscntcig-
nung nötig wurde. Die zahlreichen Kurven las,en sich natür¬
lich nicht entfernen, zum Teil jedoch mildern, und die Sicht
läßt sich vielfach ohne große Mittel verbessern, so daß mit
der Zeit die zahlreichen Warnungstafeln wieder verschwin¬
den können. Auch die Form der Fahrbahn in den Kurven ist
erst bei einem Teil der Straßen umgebaut, es wird aber je¬
desmal zugleich eine Erbreiterung des Kurventeils vorge-
nvmmen. Während 1624 erst 24.5 Kilometer des insgesamt
1SÄ1 Kilometer betragenden Durchgangsstraßenuetzcs »n
Württemberg mit neuzeitlichen Fahrbahndecken versehen
waren, wurden in den Jahren 1925 bis 1927 mit einem Auf¬
wand von 12 Miuiooneu Mark 34« Kilometer mit modernen
Fahrbahndecken versehen, so daß jetzt 23 Prozent der Durch,
gangsstraßen modernisiert sind. Das gesamte Staatsstraßen¬
netz umfaßt 8l«S Kilometer, also immer noch nahezu das
Zehnfache dieser Strecke. Dabei ist allerdings zu berücksich¬
tigen, daß ein Teil der nicht als Durchgangsstraßen anzu-
seoenden Staatsstraßen auch neuzeitlichen Belag answeist.
Insgesamt sind 435 Kilometer der Staatsstraßen mit neu¬
zeitlichem oberflächlichemTeer - und Asphaltbelag versehen,
was für nicht zu stark befahrene Straßen durchweg genügt
und verhältnismäßig billig ist. Nachteilig ist dabei die große
Glätte bet nassem Wetter . V3 Kilometer sind mit schwerem
Asphalt- und Teerbelag versehen, 61,5 Kilometer mit Klein-
pslaster und anderen Pflasterungen - baS Kleinpslasiier, das
zwar sehr große erstmalige Kosten verursacht, dürste sich auf
die Dauer als bester und billigster Straßenbclag erweisen
und ist auch bereits am beliebtesten, doch ist ohne die billige
Teer - nud Asphaltbelegnug nicht auszukommen. Met der
bis jetzt noch nicht genügend erprobten neuartigen Wasser-
glaedecke sind 26.5 Kilometer versehen- diese Art der Stra-
ßcnbesestigungdürste sich namentlich für Waldgebtete eignen.

Ele Mierne Welt
42  Roman von  Ottrid o. Han st ein.

Ungehindert ist Seherin direkt in das Arbeitszimmer
des Geheiuirats gegangenn. hat sein Blumeiiarraugeiueut
dort »iedergeslellt, einen Brief daneben gefegt, hat einige
Mumien genmnet und ist wieder heransgekoinmen.

„Ich will den Herrn Geheimrat nicht stören. Ich habe
meinen Glückwunsch auf den Schreibtisch gelegt."

Der Gehcuiirat hat ihn gesnnden. lind er hat sich ge-
freut, es waren herzliche, verehrungsvolleWorte. »>,o keine
Silbe von dem Streit. Milauius ist gern bereit, zu ver¬
zeihen uno zu verstehen.

Ein Diener trist ein.
„Herr Geheimrat. dieser Herr wünscht—!"
Der wissenschaftliche Redakteur einer ersten Zeitung.
Der Geheimrat ist ärgerlich über die Störung, aber den

Mau» must er empfangen.
„Ich lasse bitten."
E», kleiner Triumph ist doch in den Augen de« Ge-

Heimrats. Dieser Mann hier, selbst ei» jniiaer, tüchtiger
Arzt, war sein eifriger Gegner. Jehl weih er, warum er
koiiuiu.

„Herr Geheimrat. ich bitte Sie »m einige Angaben. I»
der heutigen Abendzeitung soll selbstverständlich im länge¬
ren Bericht Ihres Jubiläums gedacht werden, und ich
väre Ihnen dankbar, wenn Sie selbst uns einige Talen
>ur Verfügung stellten."

„Es ist mir peinlich—"
Eine Höflichkeirspbrase, denn er ist bereit, diese Daten

zu geben. Er bieiel dein Herr» den Sessel gegenüber dem
Schreibtisch an und sein sich selbst»iedce.

»Sic erlauben, dak iche«n wema nachdcnke."

Die Versuche mlt Betonstrecken, die nur zwei Drittel des
Preises der Kleinpflasterung koste», haben viele Mißerfolge
beseitigt- der norddeutsche Zement scheint sich besser dafür
zu eignen, als der süddeutsche.

Der Ban vvn Umgehungsstraßen  ist in nächster
Zeit nur in Einzelsäiten möglich, da die notigen Mittel
fehlen. Dagegen müssen die Ettersstrcnen unter Umständen
mit staatlichen Zuschüssen hetgerlchlel werden, in erster Linie
natürlich bet den Hanptverlehrslinieu . In Enzberg, En¬
dersbach und Delmenstnze» sind bereits Umgehungsstraßen
vorgesehen, bzw. durchge,nhrt. Bei der wachsenden Zahl der
.p.astsahrzeuge ist es dringend geboten, die Häuser von den
nirchgangsstraßen möglichst fernzuhalien. Es wäre not¬
wendig, von der 16 Meter breiten Hauptbahn je eine weitere
Breite vvn 16 Meter rechts und links davon für Znsuhr-
straßen und Vorgärten sreizuhalten. Durch „Absangstraßen"
könne die Zahl der Äreuzuugen in vielen Fällen vermindert
werden. Die Verwirklichung des Ausbaues sogen, reiner
Autostraße»  dürfte noch lange aus sich warten lassen,
da 1 Kilometer einer solchen Strecke auf 466 66» zn stehen
kommt, was die Wirtschaftlichkeit sehr tn Frage stellt, selbst
wenn Abgaben erhoben werden. Solche Straßen sind bisher
nur In Norditalien vorhanden, wo die Benützung dieser
Strecken jedoch sofort stark nachlieb, als man Abgaben er¬
heben muste . Deshalb hat sich auch bisher das Neichsver-
kehrsministerium immer gegen die Erhebung solcher Straßen¬
abgaben gesträubt. Die einzige Strecke, die tn Bälde als
reine Autostraße ausgestthrt werden dürste, tst die Strecke
Düsseldorf-Köln, deren Finanzierung durch Abgaben von
5 -s pro Kilometer für Personenkraftwagen »iiö 16 ^ für
Lastkraftwagen gedacht tst.

Württ . Landtag
DaS Landtagswahlgcsetz tm Berwaltungsausschutz.

Der Virivallungs - und Wirtschaftsausschuß des Land¬
tags beschäftigte sich noch einmal mit der Eingabe des Ver¬
bandes Württ . Gemerbevcreiue und Handwerkervereini¬
gungen betr. Aenderung des Lanütagswahlgesetzes vom
4. April 1621. Kurz vor der Sitzung war eine Aenderung
des Württ . Beamtenbundes eingekommen, in der ebenfalls
eine Aenderung des Wahlgesetzes durch die Einführung der
Stimmhäufung verlangt wird. Vor Eintritt tn die Bera¬
tung wandte sich der Vorsitzende des Ausschusses gegen
Prcsscäußerungen, u. a. solche der Frankfurter Zeitung , in
denen über die letzte Ausschuß-Sitzung Bemerkungen ent¬
halten waren, die der Wahrheit direkt zuwtderlaufen. Diese
Anwttrse richteten sich zwar sehr stark gegen einen Vertreter
der Demokratischen Partei , aber anch gegen die Ausschnh-
arbelt tm Ganzen. Der Vorsitzende erklärt namens des
Ausschusses, daß die Auseinandersetzungen über die Einzel¬
heiten der Eingabe durchaus ernsthaft und sachlich gewesen
seien. Eine Anzahl von Punkten der Eingabe wurde allge¬
mein als durchaus ötskussionsfähig bezeichnet. Allerdings
kam zum Ausdrnck, daß die in der Eingabe gerügten Män¬
gel gerade beim württembergischen Landtagswahlgesetz
nicht so stark tn Erscheinung treten . In der weiteren Aus¬
sprache dankte zunächst ein Vertreter der demokratischen
Fraktion dem Ausschuß oafür, daß er ihm Gelegenheit ge¬
geben habe, heute an den Verhandlungen tetlzunehmen. Er
gibt eine eingehende Darstellung, wie die Berbauvsleitung
der Gewerbevereine zu dieser Eingabe gekommen sei. Die
Verbandslettung habe zunächst nrit einer Eingabe zugewar-
tet, weil man erwartet habe, daß bei der Geueralaussprache
über den Etat von irgend einer Sette auch die Forderung
nach Aenderungen des Wahlgesetzes erhoben werden würbe.
Gegenüber dem Standpunkt eines demokratischenVertre¬
ters tn der letzten Sitzung gibt er die Erklärung ab, daß
eine Aenderung des Wahlrechts in dem in der Eingabe ge¬
wünschten Umfang vvn der demokratischen Fraktion ge-

Der Reporter hol sein Notizbuch gcösfnet und den
Bleistift bereit zum Stenogramm.

Langes Schweigen.
Der Gelfeimrat sucht sich zu sammesn, seine Gedanken

zu konzentrieren. Alvr eigentümlich ist >bm zumute. Die
Zeitung, die er vorhin gelesen, will ibin nicht ans vem
Kopf. Wie toll das Schicksal spielt. Hölderlin ist zusam-
mengebrochen. Vollständig verloren. Sein Werk pleite.
Er selbst in seiner Ehre geschändet. Ein ansgegebener
Man». In der Lcffentlichkeit geschändet durch sein eige-
nes Geständnis.

Und erl Er feiert beute seinen Echrentag. Während
sener vielleicht in geschlossenem Automobilm das Unter¬
suchungsgefängnis gebracht wird, überbaust man ibn selbst
mit Ehren. Jener hat sein Unrecht gestanden. Ehrlich ge-
stunden ans freien Stücken, er selbst aber ist seht dabei, sich
zu beweihräuchern. Geheimrat Milauius vergibt, vass
schweigend ihm gegenüber der Reporter sitzt. Er achtet nicht
auf ihn, und jener gibt kein Lebenszeichen von sich. — Er
scheint zu schreiben. Jin Mige zieht sein ganzes Leben
an dem Geheimrat vorüber.

Wie er als snnger Arzt hierher gekommen. Wie er
Assistent seines Vorgängers wurde. Er kann etwas. Ec
weis;, was er kann. Aber trotzdem? Er war es, der ein
flüchtiges Vergessen, einen Rerveiizusainmenbruchfernes
Vorgängers und damit eine verfehlte Kur desselben be-
nutzte, nin >h» zn stürze» und sich an seine Stelle zu setzen.
Gewiss. »liier ihm wurde das Sanatorium gross. Haupt-
sächlich, weil er ein trefflicher Nellaineinacherwar. weil er
verstand, sich in Szene zu setze», weil er die .Knust talent¬
voller Assistenten aiisnützte»nd die Erfolge für sichm
Anspruch nahm, weil er verstand, ein Blender zu sein.
Und fünf, sechs Halle flogen schnell durch sein Hirn, in
denen er viel schwerer gesündigt batte, als der von lkm

wünscht werbe. Allerdings erklärte anch er, baß er „aus
weitere Einzelheiten sich nicht w. iter eim-sseu woae '.
Gegenüber einer Darstellung des demokratischenVertre¬
ters , als ob der Prüsioent der Stuttgarter Hauöivertskam-
mer von der Eingabe vor ihrer Einreichung beim Lanüiag
Kenntnis bekommen habe, weist ein Mitg ' ies -»er Bücger-
partei nach, datz diese Behauptung falsch sei. Lr hülle es ,ür
richtig gehalten, wenn man die drei Aogev. mreten des
Handwerks tm Landtag vorher tasormiert Härte. Ein Mit-
glied des Zentrums erklärt daß auch dar' de», Hand verker-
stand angehörige Mitglied des Zentrums von der Eingabe
vorher keine Kennrnis bekommen habe. Man sei enckäuscht,
dag der Vertreter der demokratischen Fraktion heute sich in
allgemeinen Darlegungen über die Geschichte der Eingabe
verbreite, ohne eingehende positive Vorschläge für eine Ver¬
besserung des bestehenden Wahlgesetzes zu machen. Die .Ne¬
gierung habe sich durch die Denkschrift des Miinstertalver-
tretcrs alle Muhe gegeben, die Eingabe entsprechend zu wür¬
digen. Es habe sich aber heransgeitellt , daß die Forderun¬
gen zum Teil schon erfüllt, znm Teil unmöglich seien, lieber
einzelne Punlte lasse sich reden- der einzige vvn den Ver¬
tretern der Demokratie heute vvrgebrachte Aenderungsvor»
schlag bedeute aber eine Verschlechterung des bisherigen Zu¬
standes. — Bei der Abstimmung wurde mit 9 Ja tBB .,
Ztr ., Komm.) gegen 2 Nein (Dem.) bei 4 Enthaltungen (Soz.
und 1 BB .) folgender Antrag Küchle tZtr .) angenommen;
„Der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß Ist der Ansicht,
daß noch einmal eine Landtagswahl nach den Grundsätzen
des Landtagswahlgesetzes vom 4. April 1924 durchgeführt und
daß erst unter Verwertung der bisher gemachte» Erfahrun¬
gen der Frage etenr Aenderung des Landtagswahlgesetzes,
insbesondere der Frage einer neuen Wahlkreiseinteilung,
der Beibehaltung oder Aenderung der Llstenverbindung, so¬
wie der Zulassung der Stimmenhäusung näher getreten wer¬
den soll. Der Landtag wolle daher beschließen, die Eingabe
des Verbandes der Württ . Gewerbevereine und Handiverker-
veretnignngen, sowie des Württ . Beamtenbnndes der. Re¬
gierung als Material zu überweisen." — Zuvor war gegen
die Stimmen der demokratischen Vertreter folgender Antrag
Dr . Schall (Dem.) abgelchnt worden: „1. In Art. 11, Abs. ^
des Landtagswahlgesetzes die Zahlen 6 und 16 durch 8 »ndts
zu ersetzen. 2. die Art . 16 ff. so abzuändern, daß die bevor¬
zugte Wahl eines Bewerbers zugclasscn wird. lVergl . die
Tenkschrist des Ministerialrats Dr . Kiefer, S . 26 sf.»" Wei¬
terhin war abgelehnt worden gegen die Stimmen der So¬
zialdemokratie der folgende Antrag Heymann-Pflüger -Ul-
rtch lSoz.): „1. Die Negierung zn ersuchen, zum Zwecke einer
von den Interessen einzelner politischer oder wirtschatslicher
Gruppen unabhängigen Berücksichtigung in der Bevölke¬
rung mehrfach geäußerten Wünsche und Abänderung des
württ . Landtagswahlgesetzes den Verlauf der nächsten Wäh¬
len. bet denen die geltenden Bestimmungen noch einmal zu
erproben sind, daraufhin zu beobachten, ob a) eine Aenderung
der WahlbezirkHcinteilung erforderlich ist, b> eine Beschrän¬
kung der Zahl der Wahlbezirke, die eine Listenverbindung
miteinander eingehen können, geboten erscheint, c) eine Ver¬
kleinerung der auf die Landeslistcn entsailenoen Zahl der
Abgeordnetensitzeeintreten soll, d> eine Verringerung der
Äandidatenzahl auf den in den einzelnen Wahlbezirken ein¬
zureichenden Wahlvorschlügenerforderlich ist, e) der Wähler
das Recht erhalten soll, einen oder mehrere der auf dem
Stimmzettel stehenden Namen durch Stimmenhäusung zrz
bevorzugen.

Eingaben an den Landtag.

Dem Landtag sind in der Zeit vom 7.—36. November 37
Eingaben zugcgangcn. Hervorzuhcbeu sind Eingaben des
Gemctnderats Wildbad betr. die Schwarzwaldwasserversor-
guug, der Amtsversammlung Heilbronn betr. die Straßen-
unterhaltnugSkosteu und den Anteil der Amtskörperschaf¬

gestürzte Vorgänger. Schwere Versäumnisse, die itzn vor
das Gericht hatten dringen können, wäre er nicht eben oer
Geheimrat Milauius gewesen, hätte er nicht verstanden,
die Schuld aus andere, auf Krankenschwestern und Assisten¬
ten ahzuwäizen.

Sem Leben ist nicht so rein, wie man es glaubt. Er
verdient den Ruhm nicht, den man ihm spendet. Ein Ma¬
cher ist er. der anderer Können aus sich ablenkt>i»c>eigenes
Versagen auf andere. Und jetzt, jetzt soll er selbst sich
feiern, und er iveiss. oer Mann dort drüben wird nieder¬
schreiben, was er ihm sagt. Es ist eine rücksichtslose
Sei bst beichte, die er in diesem Augenblick vor sich oblegt.

Jetzt fährt er zusammen und blickt auf.
„Verzeihen Sie. Herr Doktor, ich liess Sie warten.

Jetzt bin ich bereit."
Er starrt sein Gegenüber an; denn der Reporter ist

ausgestanden. Auch er scheint im höchsten Gradêerregt.
„Herr Geheinirat, ist das die Wahrheit, was Sie mir

eben sagten?"
Milauius versteht nicht. , —
Er lächelt verwundert.
„Ich habe doch gar nichts gesagt, ich wölkte«'ben —-
Jetzt versteht der andere nicht.
„Verzeihen Sie, Herr Geheimrat. Sie diktierten mir

soeben eine, wenn auch auzuerkcnneiide, so doch höchst selt¬
same Rede."

„Ich habe Ihnen kein Wort diktiert. Ich habe üher-
honpt kein Wort gesprochen, ich habe mir nberleat, was
ich Ihnen sagen könnte. Es ist schwer, über sich selbst—*

Der Reporter tritt näher.
„Ich begreife nicht, Herr Geheimrat, Sie haben mir

diktiert. Ich habe sa mitstenographiert. Darf ich Ihnen
vorlesetj?"

lRort'etzuna folgt.l.
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A El» schS»e; Kleid
ist immer ein beliebtes

WWaltzir - GeschkM
Mein Lager ln

bietet reiche Auswahl für jeden Geschmack.

E.ZMlf.
Pforzheim,

W- Zerreunerftr . 12 "W

Württemberg und Baden.

Damen und Herren
jeden Standes ist sofort großer Verdienst geboten
durch Mitarbeit einer äußerst guten Sache, die in
keiner Familie fehlen sollte.

Borzustellen täglich von morgens 8 Uhr bis
5 Uhr abends bei

Lhr . Funk , Bad Lkebenzell
Landhaus Klara (bei Kleiu-Wilddad ).

-Sudler! Miliz! - Uflerer!
BrrsnahmeangebvL

1000  Dosen
WM Schchm«

aus garantiert besten Rohslosfen, reine Terpentin-
vlware (nicht 50 "/« Ersatz)

bis 500 Dosen ä 14 Pfg ., darüber 13 Pfg.

Reinhard MüNer , Chm . 3 -tMstkie

Etammheim (Station Calw)
Fernsprecher Calw 227.



It« M
Schneebahnen

Die Gemeindebehörden werden veran'aht. bei ledem
stärkeren Echneesall sür die Freihaltuiig der öffentliche»
Fahrstraßen , namentlich zu den Bahnhöfen, Sorge zutragen, worauf hicmit besonders hingewiesen wird.

Ealw , den 16. Dezember 1927.
Obere « t : Nagel,  Amtmann.

llitikMtklrlmse im Hitftkjchllll.
Auf dir Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft über dir Abhaltung von Unterrichtskursen
lm Hufbeschlag vom 7. Dezember 1927 lm Staatsanzrigcrfür Württemberg vorn 13. Dezember 1927 Nr . 29l werden
die beteiligten Kreise hingewiesen. Der Staatsanzciger liegt
bei den <Stad !-)Schulthe,genämtrrn zur allgemeinen Ein¬sichtnahme auf.

Toi « , den IS. Dezember 1927.
Obern », . ; Nagel,  Amtmann.

Amtsgericht Cal» .
2m Handelsregister für Einzel,irmen wurde heute neu

eingetragen: Firma Hermann Eder in Hirsau, Inhaber:
Hermann Eder, Fabrikant in Hirsau, Strick,varen-sabrikation.

Den IS. Dezember 1927.

Hande'.sregisterr'ntrag vom IS. Dezember 192? bei derFirma Eder 6 Eo. in Hirsau : Durch Beschluß vom 16.
Dezember 1927 wurde a s Liquidator bestellt: Die All-aememe Blicherreoisions- und Treuhandgrsellschastm.b.H.in Stuttgart , Neckarstraße.

Amt «»erfcht Takn ».

Gemeinde Atthengstett.

. . MW
Am Donnerstag»de« 22. Dezember 1S27,

nachm. 1 Uhr kommen!mGasthaus zum Adler
nachstehende Stangen zum Verkauf:
Stück: Serüstftange« 81.

Vnnftange» * 22. 1. 200. II. 300. NI. 20.
IV. 500. V. 120.

Hopfenstangen I. 300. II. 145. III. 75,
IV. 16.

Gemeinderat.

NSIenbach.

Stamtzolz
BerkNf.

Die Gemeinde verkauft im Eubmissionsweg-
folgendes Stammholz:
LA SM SirLeil und Tamil

mit rund 200 Sm. II.—V. Klaffe.
Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen

Landesgrundpreise, Iorchen- und Tannenpreis, sind
spätestens bis Donnerstag , den 22. Dezember,
nachmittags 1 Uhr, beim Schulth-ißenamt ein-
zureichen. Genehmigung wird Vorbehalten.

Den 16. Dezember 1927.
Semeinderat.

GSrtrirrgen.

Am Dienstag , de» 28. Dezember kommen
aus dem srriherrlich Hiller'schen Waid zum Ver¬kauf:
43 Stück Drahtanlagestange», Vaustange»
138 I.» 243 U.. 13S iil., 28S IV. Kt. (Hag-stangen). 450 Stück Hagstange» II. Kl.
Hopfenstangen 440 Stück l., S8L ll., 143 IU^
85 IV. Kt. Sledstecke« 60 Stück t., 125li. Kl. 80 Stück Vohneustecken.
Zusainmenkunft vormittag» 10 Uhr beim Blockhaus.

elrei
tlnäen 8ir in xroüer Xu»v »b>, prim» (Zu»IiUt,

ru bekrönt dillixen krelren  nur im

§pZr !rM3u § 8 , ^ ^

lunixe Oeirpiele: prim» tzurliiüt von 45 in 8
prim» l^uol. von 70./k sn, i

teraz -«» von 18^ «n. Umsrlreitunx in eig. V/erkstSttef
lrcliinSnnircti und dillix leisrglilunx xe»l»!tet. j

Aorxe » LaontaZ -, mlttsxs 3 '/, u . ndouct » 8 171»»
Kuär »! k VAlsntina

ln Der 8v ! rn äes LeTreielis
in 7 äkten.

lisch einer LrrÄblunx von brsnce» Alsrion
Or-ulsclie öesideitunx : Or. Herbert dtizren

Koniavltlr , wt « »!e » » e i» V̂vadie » vorliviirmt —
17» rl l -iod «, wie »i« » ui- «jl « ^ «lüblilliKor»Lvltuii »«»» de »»» ei ». —

Ooe l.1ebi »» der lier 1>IebI »»1»ee k
Oer 8cl »elcl » «iier SÄlrokedat

Os » 1»b
«OOOI .r VTHLIilMO

Hierru:
Oie uevent « k!m « 1lLo-Wociier »»Llrs « .

e <pott TH« m«»>Se !ertag ) halte ich

und lade hierzu höflichst«in

Heseet»

Otavattei»
von SV pfx. di» >IK. 6.—

2ek ! r - u/I r̂ikoüne-

tlepräerr
^ jo vieles tzuslilSten

Linsa ^ L - Hernrlen
prima ^»brikste 4̂. 6.50, 6 —, 4.50 u. 3 . 50
Mm . ülmüiLiuiüe. llottütrSgsr,

^ linctea 8ie in
—reiekster ^usLvalrl

beikiriLoructtD̂ Dk
La Iw ai » bla rkt

d Xm Lvnntrg xercblorsenl

Eike altere LedWndlW
in Pforzheim

ifl truMrstllitrz«»rt»!n.
Angebote an dir Geschäftsstelle d». Bl , unter Z. 8441

in rvtchrr Auswahl oei

« Kkl»
Eisttssa?^««g f

S

Kerzc»
weiß und baut

empfiehlt
Ehr. Schlatterer.

Billigste Bezugsquelle für
Wiederoerkäujer.

Ls.tDrr» V»»'U Cch»
Hpir nlodb>»r MvH»ok«k»al«k'lÜKvl.»»-» Inevd»vk?»»iür»u»t» b»««».
Hör fpmo ist »-»vlvn»oki<-4 «nu»«p»S».n»L d«tkl i'isrnll»västtso sokr»utüi«. L» »ivst ck.»»«Lv stLvf«» VÜOP»M»tsl»».
klügel - k ' ranos

Harmonium

3-Zlllllllkr-
Mhtlllllg

mit Zubehör
in meinem Neubau im
Hirsauer Weg sofort

zu vermieten.
BiWkistnMrr.
Sehe eine gute gewöhnt«

35 Wochen trächtige

dem Verkauf au^
3ak »b Stria ». Im SSßle

sWickilFtttk!
Lizene ^ sbnkstioii - Orosse ^ urv « ftl

I I»

?? iie )LK2 — LoUisr » — § !run !LS

^ ^ LSSSätLS LN Op0 § SLML , ILT ^ .
Î eu3nferti§ un§ von ? e!2j3cken unä ? el2mänteln

§HLSZ ! rZLlL 2 §ÄM 'stt
KiftMMl̂ VeU üer8tsLt MWW

SaatbsuWeiZ
Somla-;,den l3.Dez.IM.narhAillugs'/-FLtzr

Aus der Märchenwelt
Heiterer

MWen-RsWiW
mil reijkudcn LiSidiidkn, .

veranstaltet von P . Nowakowsky dem bekannten
Märchenerzähler.

Dfe Bremer Etabtarafikaaten—NvtkSppche« «.der Walf — AschendrLbe! — Hiknfel and < rrtr!
Da « Weihnachtsmürche«

»Vaa den liebeaE»»teka drabra- —Schneewitt¬
chen und di«7 Zwerge—DarncSachc».

Um allen den Besuch dieser entzückenden MLrchenveran-
sialtung zu ermöglichen, sind die Eintrittspreis « sehr
Niedrig . — 1. Prach 70 A S. P -a- SS A Für Er-wachsen« kein Aufschlag. Billete eine Stunde vor Be¬
ginn an der Saalkasse im Saalbau . Nummerikrle PISxr
zu 70 ^ im Vorverkauf in der Buchhandlung Kirchherr.

H5c('er Ais Aeiertci^L
öi« «öî öeaueeei Ao6. r«i/ct iee

finclci 'lto.

eöocli
6Is»»»tos!.

ftieeaees i »s 5asf i»n9
87af3 »«»e »»«fear«»» «ntd <H*»sr
Osksr 8cbf«ncleror
üvttlvk IVeik
V/iln. krothfuL
tiedr. kmenäörker
Lrast Oenxendsctl
6eor. 8oklanlterer

Oalv
Lalw
Vitliberjr
8 »li i.iebenr«N
Ks«i läedenrell
vnlerreickenbscd

Schwer versilberte

Tafelbestecke
«mpfiehtt

r Ltahlwarengeschäft Z

Hans Maisel ^

Gedeiiilel der hlliskrudril VW!

cs !w. islmlnSe
Qaalrtäts«

PlltztöAk
3 Stück ^,66 RM.

Sparlreru.
>80v xFrgw . MFd 100x SMRiegel 840 ^ , Riegel I « ^

l ^Rabatt,

Sämtliche Putzartikel gleich billig l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

